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Bor der Entscheidung auf dem Balkan.
Hochspannung in der Kriegslage
Die Oberste Heeresleitung zur Lage im Westen.

Einem neuen Balkankrieg entgegen.
Wie die Kriegsberichterstatter melden, ist auf der

Westfront auf den beiden Hauptkampfplätzen eine ge¬
wisse Pause eingetreten , die jedoch nicht als dauernde
Erschlaffung der französisch-englischen Offensive gedeutet
werden darf ; man wird eher von einer Atempause vor
dem zweiten Vorstoß sprechen können, da die Anstreng¬
ungen unserer Feinde und der geleistete Widerstand so
furchtbar waren , daß sie an einer sofortigen Weiterfüh¬
rung ihrer großen Pläne schon von vornherein erlegen
wären . Gegenüber der Ausrede , die jetzt zur Beruhigung
der Ententevölker gebraucht wird , als ob man gar nicht
so Großes geplant hätte , giebt nun die deutsche oberste
Heeresleitung auf Grund von Dokumenten, die ihr in
die Hände gefallen sind, einen lleberblick über die Ab¬
sichten, die die feindliche Offensive verfolgte , und kenn¬
zeichnet dann in nüchterner Berechnung die tatsächlichen
„Erfolge ", die vom Feinde bisher , erzielt worden sind.
Nach den vorliegenden Dokumenten hatte der französische
Oberbefehlshaber Joffre am 14. September an die kom¬
mandierenden Generale einen Befehl erlaßen , daß die
Offiziere aller Grade von diesem Tage ab ihre Unter¬
gebenen über die „günstigen" Bedingungen aufklären,

' unter denen der nächste Angriff der französischen Streit¬
kräfte vor sich gehen werde. Diese Maßnahme wird als
notwendig erklärt , da sich der französische Soldat um so
tapferer schlage, je besser er die Wichtigkeit der Angriffs¬
handlungen und die von den Führern getroffenen Maß¬
nahmen verstehe. Als wesentlich müsse allen Soldaten
verständlich gemacht werden, daß erstens die Deutschen
aus Frankreich verjagt werden müssen, um die seit 12
Monaten unterjochten Volksgenossen zu befreien , als auch
den wertvollen Besitz der besetzten Gebiete dem Feinde zu
entreißen . Ebenso wird ein glänzender Sieg über die
Deutschen die neutralen Völker bestimmen, sich zu unseren
Gunsten zu entscheiden und den Feind zwingen , sein Vor¬
gehen gegen die russische Armee zu verlangsamen , um un¬
seren Angriffen entgegenzutreten . Der Befehl besagt
weiter , es sei alles geschehen, daß dieser Angriff mit er¬
heblichen Kräften und gewaltigen materiellen Mitteln
unternommen werden könne. Die Verteidigungseinrich¬
tungen auf der ganzen Linie seien immer mehr gesteigert
worden, es hätten immer weiter Territorialtruppen
(also Zulukaffern usw.) Verwendung gefunden, die eng¬
lischen Truppen seien vermehrt worden , sodaß es möglich
gewesen sei, eine große Anzahl von Divisionen aus der
Front herauszuziehen und für den Angriff frei zu ma¬
chen. Munition , Artillerie und Maschinengewehre seien
in bedeutendem Maße vermehrt worden, und für Ver¬
pflegung sei vorzüglich gesorgt. Der Zeitpunkt des An¬
griffs sei sehr günstig. Die neuen Kitchenerheere hätten
ihre Landung beendigt , und andererseits hätten die
Deutschen noch im letzten Monat starke Kräfte nach dem
Osten weggezogen, sodaß sie nur sehr dürftige Reserven
hinter der dünnen Linie ihrer Erabenstellung haben.
Der Angriff solle ein allgemeiner sein. Er werde aus
mehreren großen und gleichzeitigen Angriffen bestehen,
die auf sehr großen Fronten vor sich gehen sollen. Die
englischen und belgischen Truppen würden sich an den
Angriffshandlungen energisch beteiligen . Sobald der
Feind erschüttert sei, würden die bisher untätig gehal¬
tenen Truppen an den andern Fronteilen ihrerseits an¬
greifen , die Unordnung vervollständigen und den Feind
zur Auflösung bringen . Es dürste sich für alle Waffen,
di« angreifen , nicht nur darum handeln , die ersten feind»

lichen Gräben wegzunehmen, sondern ohne Ruhe Tag
und Nacht durchzustoßen über die zweite und dritte Linie
bis in das freie Gelände . Sogar die Kavallerie werde
an diesen Angriffen teilnehmen ; mit welchem Erfolg
dies geschah, haben wir ja aus dem Bericht unserer Hee¬
resleitung gelesen, die über die Verwendung dieser
Waffe gegen einen in vorzüglicher Verteidigungsstellung
befindlichen Gegner nicht wenig erstaunt war . Oder
sollte man im französischen Hauptquartier angenommen
haben , daß sich der Feind schon in vollem Rückzuge be¬
finde ? Doch wohl kaum. Dieser Information , die mit
dem Bemerken hinausgegeben wurde , daß sie den Sol¬
daten mit Klugheit und Ileberzeugung vorgetragen
werde, hat ein französischer Regimentskommandeur noch
einen Zusatz zugefügt, in dem die Offiziere angewiesen
werden, den Leuten bei jeder Gelegenheit begreiflich zu
machen, daß die von ihnen geforderte Anstrengung der¬
artige Folgen haben könne, daß der Krieg binnen kurzem
mit einem Schlag zu Ende sei. In interessanter Weise
wird der Befehl Joffres durch einen Divisionsbefehl des
Kommandeurs einer englischen Eardedivision ergänzt.
Indem der Kommandeur seine Truppen „am Vorabend
der größten Schlacht aller Zeiten " Glück wünscht, führt
er seiner Division zwei Dinge vor Augen : 1. daß von
dem Ausgang der Schlacht das Schicksal kommender eng¬
lischer Generationen abhängt , 2. daß von der Eardedivi¬
sion Großes erwartet wird.

Als Kommentar zu diesen französischen und eng¬
lischen Befehlen macht nun die deutsche oberste Heereslei¬
tung folgende Feststellungen : Dev Zweck des Angriffs
war , die Deutschen aus Frankreich zu vertreiben , das Er¬
gebnis dagegen, daß die deutschen Truppen auf der etwa
84V Kilometer langen Front an einer Stelle in 23 Kilo¬
meter , an einer anderen und an dieser nicht durch solda¬
tische Leistungen des englischen Angreifers , sondern durch
gelungene Ueberraschung mit einem Gasangvisf in 12
Kilometer Breite aus der vordersten Linie ihres Vertei-
digungssqstems in die zweite, die nicht die letzte ist, ge¬
drückt wurden . Nach vorsichtiger Berechnung betragen die
französischen Verluste an Toten , Verwundeten und Ge¬
fangenen mindestens 13V vvv Mann , die englischen
6V vvv, die deutschen noch nicht ein Fünftel dieser Zahl.
Ob die Gegner hiernach noch Aussicht haben , ihr Endziel
zu erreichen, mag dahingestellt bleiben . Jedenfalls kön¬
nen solche örtlichen Erfolge , erkämpft durch Einsetzen 8-
bis 7facher zahlenmäßiger Ucberlegenheit und Vorberei¬
tung durch vielmonatige Arbeit der Kriegsmaterialfab-
rikcn der halben Welt einschließlich Amevikas nicht ein
„glänzender Sieg " genannt werden. Es wird dann wei¬
ter festgestellt, daß der Angriff im Westen nicht im Ge¬
ringsten irgend welchen ILinfluß auf das deutsche Vor¬
gehen gegen die russische Armee gehabt habe, auch nicht
ein einziger Mann sei anders verwendet worden, als cs
seit langer Zeit bestimmt gewesen sei. Der Angriff sei
an keiner Stelle bis über unsere zweite Linie hinausge¬
langt , noch habe er verhindert , die deutschen Reserven
genau so sicher und wirksam zu verschieben, wie es bei
der Mai -Offensive nördlich Arras geschehen sei.

Die Erklärung des deutschen Eeneralstabs ist geeig¬
net, der politischen Stimmungsmache , die in feindlichen
Tagesberichten zum Ausdruck kommt, entgegenzutreten.
Man weiß im feindlichen Lager nur zu gut , daß es hart
auf hart geht, und daß ein Mißerfolg diesmal nicht nur
von weittragender Bedeutung auf die Entwicklung der
militärischen Lage an und für sich sein wird , sondern daß
in dem Augenblick, da die englisch-französische Offensive
wieder zusammenbricht, die Stimmung auf dem Balkan
größtenteils zum Schaden der Entente Umschlagen wird.
Deswegen lügen nicht nur der französische und englische

Bericht große Erfolge vor, auch der russische Generalstab
macht in Politik , indem er stets von enormen Verlusten
des Gegners spricht, der moralisch zusammenbreche. Zum
Beweis dafür , daß der Feind die Gewalt über sich ver¬
liere , wird angegeben, daß auf dem südöstlichen Kriegs¬
schauplatz die Leichen von gefangenen Offizieren gefun¬
den worden seien, denen die Augen ausgestochen, die
Zähne eingeschlagen und noch andere Verwundungen
beigebracht worden seien. Mit solchen Ereuelerfindungen
werden die Russen, deren Räuber - und Mörderhorden
mit ihren Taten in besetzten Gebieten überall hinläng¬
lich bekannt sind, kein großes Glück mehr haben . Man
sieht aber , es wird jetzt nochmals alles probiert.

Der Gang der politischen Ereignisse auf dem Balkan
dürfte jetzt nahe am Kulminationspunkt sein. Rußland
hat in umschriebenem Sinne an Bulgarien ein Ultima¬
tum gestellt, dessen Ernst noch durch Greys Erklärungen
unterstrichen worden ist. In Sofia dürften diese Droh¬
ungen nicht mehr ziehen. Bulgarien weiß, was es will,
.Md an seinem festen Entschluß werden es keine noch so
drohenden Gebärden mehr zu hindern vermögen. Es
fragt sich nun , welche Konsequenzen der Vierverband aus
ver festen Haltung Bulgariens ziehen wird , und wie sich
die bisher neutralen Staaten im Falle eines neuen Bal¬
kankriegs verhalten werden . Die Ententepresse gibt ihrer
nervösen Stimmung dahin Ausdruck, als ob die Entwick¬
lung der Dinge auf dem Balkan ausschlaggebend für den
ganzen Krieg sein könnte. Wir möchten diese Auffassung
nur in bedingter Weise zu der unsrigen machen, nämlich
dahin gehend, daß, wenn die Entente auch hier ein poli¬
tisches wie militärisches Fiasko erleiden sollte, sie aller¬
dings bald einsehen müßte , daß ihre Sache dann endgül¬
tig verloren ist. Wie die Dinge jetzt liegen , ist an ein
Obsiegen der Entente im Falle Eingreifens auf dem
Balkan nicht zu denken, selbst wenn Rumänien und Grie¬
chenland durch militärischen Druck gezwungen werden
sollten, die Partei des Vierverbands zu ergreifen . Was
Rumänien tun wird , ist heute noch unsicher, bei Griechen¬
land wird es sich zeigen, wieweit die Macht von Veni-
zelos geht, der ohne Zweifel dem Vierverband ergeben
ist. O. 8.

*

Ein Ultimatum Rußlands an Bulgarien.
(WTB .) Petersburg , 3. Okt. Der russische Gesandte

in Sofia erhielt den Auftrag , Bulgarien zu verlassen,
wenn die bulgarische Regierung nicht binnen 24 Stunden
ihre Beziehungen zu den Feinden der slawischen Sache
abbreche und nicht unverzüglich die Offiziere entferne,
die den Armeen der Staaten angehörtcn , die sich mit den
Ententemächten im Kriege befänden.

Eine befristete Note an Bulgarien?
EKG . Wien, 2. Okt. Das „Volksblatt, , mel¬

det aus London über Thristiania : Die neue Rote
des BierverbandS an Bulgarien wird Anfang kom¬
mender Woche in Sofia überreicht werden. Sie soll,
dem Londoner „Star " zufolge, tatsächlich einer be¬
fristete« Aufforderung gleichkommen, bevor das Er-
peditionsheer in Saloniki gelandet wird . ^Drey kon¬
feriere eingehend mit dem serbischen Gesandten
und Botschaftern Rußlands und Frankreichs.

Die letzte Note des Bierverbands.
(WTB .) Paris , 3. Okt. Dem „Temps " zufolge

haben die Erklärungen der Vertreter der Vierverband »«
Mächte in Sofia folgenden Wortlaut: Wenn die bulga¬
rische Mobilmachung Bulgarien Anlaß geben sollte, ein«



Amtliche Bekanntmachungen.
Abrechnung über den Brot - und Gastmarken¬

verkehr im Monat September 1915.
Den Schultheißenämtern gehen mit heutiger Post

je 2 Vordrucke für die Abrechnung über den Brot - und
Gastmarkenverkehr des Monats September zu.

Bei Ausfüllung der Vordrucke ist die auf der Rück¬
seite derselben abgedruckte Anweisung genau zu beachten.

Die Abrechnung umfaßt die gesamten im Monat
September ausgegebenen grauen Mehl - und Brotmarken,
die nach der oberamtl . Bekanntmachung vom 1. Oktober
ds. Js . — Calwer Tagblatt Nr . 231 — bis 5. ds. Mts.
gelten und bis 6. ds. Mts . von den Kleinverkäufern und
Bäckern zurückzuliefern sind.

Das Wesentliche der nunmehrigen Abrechnungs¬
weise ist, daß dieselben ausgegebenen und zurückgegebe¬
nen Marken miteinander verglichen werden.

Bestimmt bis 1v. ds. Mts . ist ein Vordruck ausge¬
füllt unter Anschluß der aus anderen Bezirken zurück¬
gegebenen Brotmarken (in besonderem Umschlag) dem
Oberamt vorzulegen.

Der 2. Vordruck bleibt als Entwurf bei den schult¬
heißenamtlichen Akten.

Calw,  den 2. Okt. 1915.
K. Oberamt : Binder.

Giltigkeit der Mehl - und Brotkarten
für den Monat September 1915.

Nachdem über die Giltigkeit der Mehl - und Brot¬
karten für den Monat September Zweifel ausgetreten
sind, gebe ich bekannt , daß gemäß Ziffer 10 und 25 der
Anordnungen des Kommunalverbands Calw vom 23.
September 1915 über die Regelung des Verbrauchs von
Brotgetreide und Mehl durch die Bersorgungsberech-
tigten — Calwer Tagblatt Nr . 227 — die Mehl - und
Brotkarten für den Monat September bis zum 5. Ok¬
tober 1915 giltig find.

Calw,  den 1. Oktober 1915.
K. Oberamt : Binder.

Hiuterkorn.
Zufolge Weisung der Württ . Landesgetreidestelle

werden abweichend von den Bestimmungen des Direk¬
toriums der Reichsgetreidestelle, wonach die Kommu¬
nalverbände das gesamte, in ihrem Bezirk abfallende
Hinterkorn den Getreidebesitzern käuflich abzunehmen
haben , bezügl. des Hinterkorns folgende besondere Be-
stimungen getroffen, welche hiemit als

Anordnungen
für den Kommunalverband Calw erlaßen werden.

aggressive Haltung an der Seite unserer Feinde einzu¬
nehmen, dann sind wir entschlossen, unseren Freunden
auf dem Balkan jede Hilfe zu gewähren , über die wir
verfügen, wie es ihnen am besten paßt , in Uebereinstim-
mung mit den Verbündeten , und zwar ohne jede Ein-
schriiukung und ohne jeden Vorbehalt.

Eine Erklärung Grey «.
Haag , 3. Okt. Reutter meldet aus London : Erey er¬

mächtigt zu folgender offizieller Erklärung : Nach den
cingegangenen Berichten kommen seit einigen Tagen in
Bulgarien deutsche und österreichische Offiziere an , um an
der Führung des bulgarischen Heeres teilzunehmen.
Diese Handlungsweise wurde seinerzeit auch in der
Türkei angewandt , die im Jahre 1914 durch deutsche
Offiziere gezwungen (?) wurde , einen unprovozierten
Angriff aus Rußland zu machen. Da die verbündeten
Mächte verpflichtet sind, demjenigen Staat Hilfe zu
leihen , der durch derartige Handlungen in Bulgarien
bedroht ist, so wird dieser Vorgang als ein ernsthaftes
Ereignis betrachtet.

Bor der Entscheidung.
WTB . Sofia, 3 Okt. Tie „Agence Bulgare"

berichtet: Wie gemeldet wird, wird die Regierung
uuverzügltch ihre Antwort auf die letzte Rote der
vierverbaud - mSchte erteile».

Bulgarien und die Balkaustaaten.
(WTB .) Paris , 3. Ok. Wie der „Temps" aus Sofia

meldet , versucht die bulgarische Regierung , angeblich
mit Hilfe der Mittelmächte , eine Einigung mit Rumä¬
nien und Griechenland zu erzielen. Regierungskreise
sollen versichern, daß die Unterhandlungen demnächst zum
Abschluß führen würden , aber die Opposition vertrete die
Ansicht, die Unterhandlungen müßten ergebnislos blei¬
ben, weil Rumänien und Griechenland sich offensichtlich
auf die Seite des Vierverbands gestellt hätten.

Kritische Zeichen
Wien , 2. Okt. Die „Wiener Allg. Zeitg ." erfährt

laut „Deutsch. Tageszeitg ." auf indirektem Wege aus
Paris , daß die französischê Legierung anordne , daß die
i« Frankreich sich aufhaltendku Bulgaren Frankreich nicht
verlassen dürfen.

Wien , 2. Okt. Die „Mittagszeitg ." meldet über
Rotterdam : Holländische Korrespondenten berichten aus

Die Landwirte find verpflichtet, bei den wöchent¬
lichen Ausdruschanzeigen auch das beim Dreschen und
Putzen des Brotgetreides (Weizen, Dinkel, Roggen und
Gemische) anfallende Hinterkorn anzuzeigen. In die
Ausdruschanzeigen ist demgemäß weiter folgende Angabeaufzunehmen:

.kg Hinterkorn aus dem vorstehend angezeigten
Weizen, Roggen , Dinkel (Fesen), Gemisch.

Das Hinterkorn von Gerste und Hafer ist nicht
anzuzeigen.

Eine Ergänzung des Anzeigeoordrucks wird bei
Neudruck veranlaßt werden.

Das Hinterkorn ist dem Landwirt bis zur Höhe
von 3 des von ihm gewonnenen Brotgetreides frei-

igelassen. Uebersteigt das bei einem Landwirt anfal¬
lende Hinterkorn diese 3 A, so hat der Ortsvorsteher
>dem Landwirt die Verfütterung des 3 übersteigenden!Hinterkorns zu verbieten und dem Kommunalverband
die übersteigende Menge anzuzeigen. Der Kommunal-

>verband kauft diese Menge auf : der Aufkauf findet
ŝelbstverständlich nur dann statt , wenn bei einem Land-

^wirt 3 seines gesamten Vrotgetreideertrags über-
. schritten werden . Solange ein Landwirt noch nicht
lalles ausgedroschen hat , hat es deshalb bei dem Ver¬
wendungsoerbot sein Bewenden.

Ein Verstellen der Dreschmaschinenzum Zweck der
Gewinnung einer größeren Menge Hinterkorn wird auf
Grund des F 59 der B .V.O. über den Verkehr mit Brot¬
getreide und Mehl vom 28. Juni 1915 verboten.

Die Herren
Ortsvorsteher

wollen für genaue Durchführung dieser Anordnungen
besorgt sein, wobei in Anbetracht der für Württemberg
besonders günstig getroffenen Bestimmungen erwartet
wird , daß die Landwirte ihrer Änzeigcpflicht mit der
notwendigen Sorgfalt Nachkommen.

Auf 1. jeden Monats , erstmals auf 1. November
1915, haben die Herren Ortsvorsteher dem Oberamt
die angezeigten Mengen ausgedroschenen Getreides und
angefallenen Hinterkorns zu berichten, wobei die 35L
übersteigenden Mengen besonders zu benennen sind.

Calw,  den 1. Oktober 1915.
Kommunaloerband:

Reg.-Rat Binder.

Nachtragsoerordnung
zu der Bekanntmachung, betreffend vestandserhebung
and Beschlagnahme von alten Baumwoll-Lumpen

aud nenen baumwollenen Stoffabfällev.
Im „Etaatsanzeiger " vom 28. September ds. Js.

Nr . 227 ist eine Nachtragsverordnung des stellv. Ge¬
neralkommandos zu der Bekanntmachung betreffend
Vestandserhebung und Beschlagnahme von alten Baum¬
woll-Lumpen und neuen baumwollenen Stoffabsiillen

(W . II. 285. 5. 15. K.N.A.) vom 1. Juni 1915 mit Gül¬
tigkeit vom 29. September 1915 veröffentlicht worden.
Hienach ist die Meldepflicht dahingehend erweitert , daß
die Bestandsmeldungen , die nach den Meldebestim¬
mungen zum letzten Male am 1. August 1915 unter
Einhaltung einer Einreichungsfrist bis zum 15. August
zu erfolgen hatten , nunmehr allmonatlich stattfinden.
Die Meldungen muffen nach dem Stande der Vorräte
am 1. eines jeden Monats unter Einhaltung einer Ein¬
reichungsfrist bis zum 10. des betreffenden Monats er¬
folgen. Die für die Meldung zu benutzenden amtlichen
Meldescheine werden auf schriftliches Ersuchen von der
„Aktiengesellschaft zur Verwertung von Stoffabfällen,
Berlin 35. Lützowstraße 33/36" postfrei versandt.

Den 30. Sept . 1915.
Regierungsrat Binder.

Bestandserhebung von tierischen und pflanz¬
lichen Spinnstoffen <W olle , Baumwolle ,Flachs»
Ramie , Hanf , Jute , Seide ) und daraus her-

gestellten Web - und Strickgarnen.
Im „Staatsanzeiger " vom 28. September ds. Js.

Nr . 227 ist eine Bekanntmachung 'des stellv. General¬
kommandos betreffend Bestandserhebung von tierischen
und pflanzlichen Spinnstoffen (Wolle , Baumwolle.
Flachs, Ramie , Hanf , Jute , Seide ) und daraus herge¬
stellten Web- und Strickgarnen veröffentlicht worden.
Die Bekanntmachung führt eine monatliche Meldepflicht
für die genannten Spinnstoffe und Garne ein und setzt
die Bestimmungen der früheren Bekanntmachungen
W. I. 1. 6. 15. K.R .A. betreffend Bestandserhebungen
unversponnener Schafwolle W. l. 621. 7. 15. K.R .A.,
betreffend Bestandserhebung von Bastfaser -Rohstoffen
usw. und W. II. 384. 7. 15. K.R .A. betreffend Bestands¬
erhebung für Baumwolle usw. in soweit außer Kraft,
als sie regelmäßig wiederkehrende Bestandserhebungen
angeordnet haben.

Zu der Bekanntmachung gehören 4 Arten von
Meldescheinen und zwar : -

Meldeschein 1 für Wolle und Garne vorwiegend
aus Wolle,

Meldeschein 2 für Baumwolle und Garne vorwie¬
gend aus Baumwolle,

Meldeschein 3 für Bastfasern und Garne vorwie¬
gend aus Bastfasern,

Meldeschein 4 für Seidenabfälle und Bourettegarne.
Diese, Meldescheine sind bei der Handelskammer

entweder mittels Postkarte (nicht Brief ) anzufordern
oder im Bureau der betreffenden Handelskammer ab¬
zuholen.

Calw,  den 30. Sept . 1915.
Regierunssrat Binder.

London, daß die Flagge der bulgarischen Gesandtschaft
in London eingezogen sei. Die „Daily News " schreiben,
nach einer Meldung an die „Nat .-Zeitg .", mit Zensur¬
genehmigung , der Abbruch der diplomatischen Bezieh¬
ungen zwischen Bulgarien und England bleibe nur eine
Frage weniger Tage , falls Bulgarien seinen Mobilifie-
rungsmaßnahmen nicht umgehend eine andere Richtung
geben werde.

Das bulgarische Heer.
,Wien, 2. Okt. Das „Neue Wiener Tagbl ." läßt sich

laut „Deutsch. Tageszeitg ." aus Budapest melden, daß
nach Telegrammen aus Sofia die Mobilmachung in Bul¬
garien ununterbrochen fortschreitet. Sie dürfte Mitte
Oktober beendet sein. Man rechnet in Bulgarien mit
einem Bestand von 7VV VVV Mann , um 110 000 Mann
mehr als im letzten Kriege . Als neues Element in der
Mobilmachung treten türkische Soldaten hinzu , die bei
dem letzten Balkankriege nicht in die Linien eingereiht
wurden . Dazu kommt noch die türkische Bevölkerung aus
dem neuen bulgarischen Gebiete.

Die Lage Griechenlands.
Athen , 3. Okt. Der hiesige Berichterstatter des „Lo¬

kalanzeiger " meldet : Die Lage ist hier fortdauernd als
ernst zu betrachten , aber durchaus nicht als hoffnungs¬
los. Für Griechenland sind die Verhältnisse außerordent¬
lich schwierig, da seine ganze Küste den englischen Ge¬
schützen ausgesetzt ist und eine Blockade hier die schwerste
Lebensmittelnot herbeiführen würde . Es liegt auf der
Hand , daß die Engländer jetzt in Athen mit allen Mit¬
teln arbeiten , um ihren Plan , über Saloniki in den Bal¬
kan einzudringen , zu verwirklichen. Die Regierung und
Venizelos haben sich erklärt , die letzte Entscheidung liegt
jedoch bei dem König . Sie fiel bis jetzt noch nicht, kann
aber nicht mehr lange auf sich warten laßen . Venizelos
unterbreitet dem König heute das Dekret der Verlänge¬
rung des Belagerungszustandes.

(WTB .) Frankfurt a. M ., 4. Okt. Die „Franks . Zei¬
tung " meldet aus Athen : Das Ergebnis der vorgestrigen
Konferenz des Königs mit Venizelos war , daß die Maß¬
nahmen der Regierung zur Mobilmachung und ihre
weiteren Entschließungen für die nächste Zukunft gebil¬
ligt wurden . Mit Rücksicht auf die Erklärung Rados-
laroows , daß keine Angriffsabsichten gegen Griechenland
bestünden, wurde die Beobachtung der bewaffneten Neu¬
tralität weiter für möglich erachtet, während über die
Frage der Bündnispflicht Griechenlands gegen Serbien,

als nicht dringlich , keine definitive Entschließung gefaßtwurde.

Venizelos?
Rotterdam , 2. Okt. Der griechische Konsul in Am¬

sterdam teilte , wie dem „Lokalanzeiger" übermittelt
wird , dem Vertreter des „Nieuwe Rotterdamschen Cou¬
rant " mit : Venizelos gab in der Kammer eine Erklä¬
rung ab. worin er sagte : Obgleich ich weiß, daß das
ganze griechische Volk den Frieden wünscht, so weiß ich
auch, mit welcher unvergleichbaren Selbstverleugnung
das griechische Volk bereit ist, seine Unabhängigkeit zu
verteidigen und sich jedem Versuch irgend eines Balkan¬
staates zu widersetzen, welcher eine vorherrschende Stel¬
lung einnehmen will . Dies würde das Ende der politi¬
schen und moralischen Unabhängigkeit der anderen Bal¬
kanstaaten bedeuten . (Beifall .) Ich wäre dennoch glück¬
lich, wenn die Regierung der beiden mobilisierten Staa¬
ten die Demobilisierung herbeiführen und die Gefahren
für den Frieden beseitigten , welche das Ende der Mobil¬
machung zur Folge haben würden . (Anhaltender Bei¬
fall ) Der Führer der Opposition Eunnaris erklärte so¬
fort seine Zustimmung zu den Ausführungen.

Die Mazedonier.
(WTB .) Sofia , 3. Okt. Blättern zufolge mehren

sich in letzter Zeit die Grausamkeiten und Verfolgungen
der serbischen Bevölkerung gegen die bulgarische Bevöl¬
kerung Mazedoniens . Die -Nachrichten erregen hier eine
wachsende Erbitterung gegen Serbien.

(WTB .) Sofia , 3. Okt. 5V00 Mazedonier , die zum
Eintritt in das serbische Heer gepreßt worden waren,
überschritten in den letzten Tagen an verschiedenen Stel¬
len die Grenze, um in die bulgarische Armee einzutreteu.
Auch aus dem griechischen Heere ist eine Anzahl Maze¬
donier nach Bulgarien entwichen. Etwa 100 serbische
Soldaten und 2 Offiziere sind nach Bulgarien geflüchtet,
wo sie entwaffnet worden sind. Nach ihren Schilderungen
herrscht im serbischen Heere Entmutigung.

Der Bieroerband in Saloniki.
(WTB .) Frankfurt a. M.. 4. Okt. Die „Franks . Zei¬

tung " meldet aus Konstantinopel : Es tritt jetzt jeden
Tag deutlicher hervor , daß die Entente Saloniki zur
neuen Operationsbafis wählt . General Lord Hamilton
mit seinem Stab weilt seit vorgestern in Saloniki , eben¬
so Teile des französischen Dardanellenstabes . Es gewinnt
den Anschein, daß die Entente der achtmonatigen Kämpfe
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auf ^er Halbinsel Gallipoli , die sämtlich an dem hero¬
ischen' Widerstand der osmanischen Armee zerschellten,
müde geworden ist. Mit wachsendem Mißtrauen und Un¬
geduld beobachtet man in Athen das Vorgehen der En¬
tente in Saloniki . Sie gebärdet sich in der mazedonischen
Hauptstadt als souverän , ohne Rücksicht auf die griech¬
ischen Interessen.

Ein Dieroerbandsabkommen über Albanien.
Genf, 3 Okt. Der „Herald" meldet , wie der

„Täglichen Rundschau" von hier berichtet wird:
Zwischen den Bierverbandsmächten wurde am 27.
September ein nenes Abkommen über Albanien und
de» Balkan unterzeichnet, dessen Inhalt an Serbien
und Montenegro zur Kenntnisnahme geleitet wor¬
den ist. — Es ist klar, daß auf diese Weise Serbien
undMontenegro in Ruhe gewiegt werden sollen.

Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutschen amtlichen Meldungen.

(WTB .) Großes Hauptquartier, 2. Okt. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.  Die Engländer
suchten heute Nacht das »hnen in den Kämpfe» der letz¬
ten Tage wieder genommene Gelände nördlich von Loos
im Gegenangriff zurückzuerobern. Die Versuche schei¬
terten unter schweren blutigen Verlusten für den Feind.
Französische Angriffe südwestlich Angres, westlich Sou-
chez sowie nördlich Neuville wurden abgeschlagen. Die
Anzahl der Gefangenen, die unsere Truppen in diesem
englisch-französischen Angriffsabschnitt bisher machten,
ist auf 166 Offiziere, 3642 Mann gestiegen und die Beute
der Maschinengewehrebeträgt 26. Zn der Champagne
griffen die Franzosen mittags östlich Auberive in breiter
Front an. Der Angriff mißglückte. Nur an einer Stelle
drang der Feind in unsere Stellung ein. Badische Leib-
grenadiere gingen zum Gegenangriff vor und nahmen
einen Offizier und 76 Mann gefangen. Der Rest des
eingcdrungenen Feindes fiel. Französische Angriffe
nördlich Le Mesnil und nordwestlich Bille sur Tourbe
wurden abgewiesen. Bei der Abwehr der Angriffe wäh¬
rend der letzten Tage zeichnete sich nordöstlich von Le
Mesnil besonders das Reserveregiment 29 aus. Die Ge¬
samtzahl der Gefangenen und die Beute aus den Käm¬
pfen nördlich von Arras und in der Champagne erreichte
gestern die Höhe von 211 Offiziere, 16 729 Mann , 35
Maschinengewehre. Der Bombenabwurf eines von Paris
zum Angriff auf Laon aufgestiegenen Flugzeuggeschwa¬
ders hatte den Tod einer Frau und eines Kindes pnd
die schwere Verletzung eines Bürgers der Stadt als Er¬
folg. Unsere Abwehrkanonen schossen ein Flugzeug süd¬
lich Laon ab, dessen Insassen gefangen genommen wur¬
den. Ein anderes Flugzeug stürzte brennend über Sois-
son ab.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.  Heeresgruppe
des Generalfeldmarschallsv. Hindenburg:  Nördlich
von Postawi sind Kavalleriegefechte im Gange. Südlich
des Naroczsee bei Spiagla und östlich von Wischnew
wurden russische Vorstöße abgewiesen. Bon stärkeren
Angriffen nahm der Feind nach den verlustreichen Fehl-
süilägen des 36. September Abstand. Unsere Truppen
habe,, gestern bei Smorgon 3 Offiziere, 1166 Mann zu
Gefangenen gemacht und 3 Maschinengewehreerbeutet.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz
Leopold  von Bayern : Bei der Front der Heeres¬
gruppe herrschte im allgemeinen Ruhe. Auch hier ver¬
zichtete der Feind auf die Fortführung seiner Angriffe.
Bor unfern Linien liegen viele Gefallene des Feindes.

Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls v. Mal¬
te  n s c n: Nichts Neues.

Heeresgruppe des Generals v. Linsingrn:
Die feindliche Stellung bei Czernysc (am Kormyn)
wurde von unser» Truppen erstürmt. Der Feind wurde
nach Norden geworfen. Er ließ 1366 Gefangene in un¬
serer Hand. An andern Stellen der Front wurden wei¬
tere 1166 Gefangene gewacht. Bei der Armee des Ge¬
nerals Graf Bothmer hatten die Russen in der Nacht
vom 29 auf 36. September einen Durchbruchsversuch
westlich Tärnopol unternommen. Der Bersuch scheiterte
völlig unter sehr erheblichen Verlusten für den Feind.
Bon nur einer unserer Divisionen find bisher 1168
Russen bestattet, 4—506 liegen noch vor uns vor der
Front. Zahlreiche Eewrhre wurden erbeutet.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 3. Okt. (Amtlich.)
WestlicherKriegsschauplatz.  Feindliche Moni«
tore richteten nachmittags ein wirkungsloses Feuer auf
die Gegend von Westend Bad. Abermalige Bersuchr der
Engländer, während der Nacht nördlich von Loos ver¬
lorenes Gelände wieder zu gewinnen, mißglückten voll¬
ständig. Mit schweren Berlusten nach stellenweise er¬
bitterten Nahkümpfen gab der Feind hier seine Angriffe
auf. Oestlich von Sonchez mißlang ein französischer Vor¬
stoß trotz Einsetzens einer erheblichen Menge von Gas¬
granaten. Ein feindlicher Angriffsversvch aus Neuville
heraus gegen die Höhenstellungenöstlich wurde mit star¬
ken Berlusten für den Feind abgeschlagen. Zm nächt¬
lichen. dem Angriff folgenden Handgranatenkampfging

! uns ein 46 Meter langes Grabenstück verloren. Die
F̂ranzosen haben gestern die Znfanterieangriffe in der
Champagne nicht wiederholt. Das feindliche Artillerie¬
feuer hielt in wechselnder Stärke an. Nördlich von Le
Mesnil wurde der Feind aus einem gegen unsere Stel¬
lungen vorspringenden Graben hinausgeworfen, wobei
er erhebliche Einbuße auch an Gefangenen hatte. Im
Handgranatenkampf um die Stellung nordwestlichvon
Ville -sur-Toube behielten wir die Oberhand. Der Feind
wiederholte seine Fliegerangriffe auf Laon und Vou-
zieres; in beiden Orten fielen wieder mehrere Zivil¬
personen den Bombenwürfen zum Opfer. In der Gegend
von Nethcl wurde das französische Luftschiff „Alsace"
zur Landung gezwungen. Die Besatzung ist gefangen
genommen. Heute 8.36 Uhr vormittags wurden auf die
neutrale Stadt Luxemburg von französischen Fliegern
Bomben geworfen. Es sind 2 luxemburgische Soldaten
sowie ein Arbeiter und ein Ladenmädchen verletzt.

O e st l i chc r K r i e g s scha u p l a tz. Heeresgruppe
des Eeneralfeldmarschall v. Hindenburg:  Zn den
Kavalleriekämpfen südlich von Kosjany wurde der Geg¬
ner über die Mjadsjolka znrückgeworfen. Zm übrigen
nichts von Bedeutung.

j Bei den Heeresgruppen der Eeneralfeldmarschälle
Prinz Leopold  von Bayern und o. Mackensen
ist die Lage unverändert.

> Heeresgruppe des Generals v. Linsin gen:
Nach der Niederlage bei Czernycz und dem Scheitern
aller russischen Angriffe gegen die Front nördlich dieses
Ortes haben die Russen das westliche Korminufer bis
âuf kleine Postierungen an einzelnen Uebergängenpreis¬gegeben.

! Die Zahl der von den deutschen Truppen gemachten
Gefangenen hat sich auf 2466 erhöht.

Oberste Heeresleitung.

Deutsche Flugzeuge gegen englische Schiffe.
Berlin , 3. Okt. Amtlich Am 2. Oktober find

2 englische Monitore vor La Panne darch Bomben¬
wurf unserer Wasserflugzeuge beschädigt worden. Der
Chef de- Admiralstabs der Marine.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
(WTB .) Wien , 2. Okt. Amtlich wird verlautbart

vom 2. Okt. mittags : Russischer Kriegsschau¬
platz.  Die Kämpfe am Kormin-Bach nahmen ihren
Fortgang. Deutsche und österreichisch-ungarische Trup¬
pen warfen den Feind aus dem in den letzten Tagen
heißumstrittenen Dorf Czernysc. Die Zahl der gestern
mitgeteilten Gefangenen erhöhte sich auf 5466. Unsere
Reiterei hatte, in gewohnter Weise zu Fuß fechtend, an
den hier errungenen Erfolgen ruhmreichen Anteil . Sonst
verlief der gestrige Tag im Nordosten ohne besondere
Ereignisse.

Ztalienischer Kriegsschauplatz.  An der
Tiroler Front fanden gestern im allgemeinen nur Ee-
schützkämpfe statt. Zn der Gegend östlich der Sopra Cor¬
nelia (nördlich Roncegno) war in der Nacht auf den
1. Oktober lebhaftes Gewehrfeuer hörbar; von unserer
Seite nahmen keine Truppen an diesem Gefecht teil . Zm
Christallo-Eebiet wurde abends ein Angriff einer
Alpini -Abteilung auf den Sattel zwischen Rauchkofel
und Schönleitenwand kurz abgewiesen. Ein gleiches
Schicksal fanden an der Kärntner Front wiederholte An¬
griffe gegen unsere Stellungen auf den Malurch und
westlich des Bombaschgrabens (nördlich von Pontafel ).
Zm Küstenland hat die Kampftätigkeit im Raum nörd¬
lich Tolmein nachgelassen. Ein gestern abend angesetzter
Angriff der Ztaliener gegen den Tolmeiner Brücken¬
kopf brach in unserem Feuer zusammen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.  An der
Save -Front nächst der Kolubava-MLndung beschossen un¬
sere Batterien , feindliches Artilleriefeuer erwidernd, mit
Erfolg die serbischen llferstellungen. Bei Eorazda jag¬
ten wir eine etwa 366 Mann starke montenegrinische Ab¬
teilung in die Flucht. Oestlich von Trebinje unternah¬
men unsere Truppen, vom Feuer der Grenzsperren unter¬
stützt, eine Streifung auf montenegrinischesGebiet. Sie
überfielen die feindlichen Borposten und vernichteten
einige Magazine.

(WTB .) Wien . 3. Okt. Amtliche Mitteilung vom
3. Okt. RussischerKriegsschauplatz.  Der Feind
räumte gestern, erschöpft durch die vielen erfolglosen und
verlustreichen Angriffe, die er tags vorher unternommen
hatte, das Westufer des unteren Korminbaches. Sonst
im Nordosten bei unveränderter Lage keine besonderen
Ereignisse. '

Italienischer Kriegsschauplatz.  Gestern
vor Tagesanbruchgruppierten sich die Ztaliener zu einem
größeren Angriff auf den Nordwestabschnittder Hoch¬
fläche von Doberdo. Unsere Artillerie überfiel die An¬
griffstruppen mit Feuer und zersprengte sie größtenteils.
So endete die feindliche Unternehmung mit dem Borstoß
eines Bataillons längs der Straße Straußina —San
Martina . Dieser Vorstoß und ein ähnlicher gegen Mittag
augesetzter Angriff wurden abgewiesen. Ebenso scheiter¬
ten Versuche des Gegners, östlich von Redipuglia vorzu¬
gehen. Gewisse Bewegung«« hinter der feindlichen Front

und der lebhafte Berkehr auf den venetianischen Eisen¬
bahnen find unserer Beobachtung nicht entgangen. An
den übrigen Teilen der Südwestfront hat sich nichts von
Belang ereignet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.  NichtsNeues.
Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralftabs:

von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Englische Meuchelmörder.
(WTB .) Newyork, 3. Okt. Der aus England zu¬

rückgekehrte amerikanische Tierarzt Banks berichtet, daß
ein britisches Wachtschiff unter amerikanischer Flagge sich
einem deutschen Unterseeboot genähert und, als es her¬
angekommen war, das Sternenbanner niedergeholt, die
britische Flagge gehißt, und das Unterseeboot beschossen
und zum Sinken gebracht hat. Banks, der den Angriff
ron Bord des von dem Unterseeboot angegriffenen und
beschossenen Viehdampfers „Nicosian" mit ansah, sagte
ferner , den Offizieren und Mannschaften des Wacht-
schiffes, auf das die Besatzung des „Nivosian " überge¬
gangen war , sei strengstes Stillschweigen anempfohlen
worden . In einem Privatbrief , der in amerikanischen
Blättern veröffentlicht worden ist, teilt Banks mit, daß
die Briten rücksichtslos die im Wasser schwimmenden und
auf den „Nicosian" gekletterten deutschen Matrosen be¬
schossen hätten. (Die Nachricht bezieht sich auf den Vor¬
fall , über den die deutsche Presse am 8. September auf
Grund von Mitteilungen aus London eingetroffener
Amerikaner berichtete. Das deutsche Unterseeboot, um
das es sich handelte , kann nur das am 6. September amt¬
lich als verloren gegangen gemeldete Boot,,l ) 27" sein.)

Schlechte Stimmung in Paris.
i Genf, 2. Okt. „Petit Parisien" berichtet nach der
' „Deutsch. Tagesztg ." Am Bahnhof Chapelle versammelt

sich Tag für Tag eine große Anzahl von Leuten , um die
^Verwundetenzüge , welche unablässig eintreffen , zu em¬pfangen . Das Grand Palais ist mit Verwundeten über¬
füllt . Auf dem Nordbahnhof kam ebenfalls eine große
Anzahl englischer Verwundeter an , und demgemäß ist die
Pariser Stimmung sehr düster, so daß die heutige Presse
Mut predigen muß. Hervä berichtet von Gesprächen, die
vom Mißerfolg der Offensive handeln und in denen es
heißt , die Soldaten eroberten ein kleines Stück der ersten
Linie , während der Feind inzwischen die vierte Linie
angelegt habe, so daß an der ganzen Lage nichts geändert
sei. Hervö bemerkt weiter , solange die deutschen Linie«
nicht ganz und gar durWrochen würden, seien die blu¬
tigen Opfer vergeblich. Die Pariser seien jetzt beinahe
pathologisch überreizt und glauben jetzt alle Gerüchte,
so daß die Eesamtlage sehr erschwert sei.

Die englischen Reserve » .
Wien , 3 . Okt. Das Wiener „Deutsche Volks-

blatt " läßt sich, wie wir der „Nat .-Zeitnug " ent-
Inehmen , von seinem Korrespondenten aus Christian»»
tberichten : Nach hier eingelaufenen Meldungen aus
London hat die Räumung - er großen englische»
Truppeulager begonnen . Lord Kttcheuer- Armee
wird bis auf die Unentbehrlichen «ach Frankreich ge-

§bracht. Man sei in London überzeugt, und verhehleauch nicht, daß bei abermaligem Versagen der Offen¬
sive der Krieg ein Verzweiflungskrieg werde.

Vermischte Nachrichten.
Der amerikanische Handel unter englischer

Kontrolle.
(WTB .) Washington , 3. Okt. (Reuter .) Die Fleisch¬

exporteure in Chicago haben an den stellvertretenden
Leiter des Staatsdepartements Polk das Ersuchen ge¬
richtet, in England wegen 29 Schiffen mit Ladung im
Werte von 12,5 Millionen Dollars Vorstellungen zu er¬
heben. Sie werden in England festgehalten , weil man
glaubt , daß die Ladungen für Deutschland bestimmt sind.
Polk machte keinerlei Andeutung , ob das Staatsdepar¬
tement Schritte tun wird oder nicht. Beamte des Staats¬
departements haben den Handelsattache der britischen
Botschaft ersucht, inoffiziell so rasch als möglich eine Un¬
tersuchung wegen einiger , für Amerika bestimmten
Schiffsladungen einzuleiten, die in Rotterdam festge¬
halten werden.

Der Fall „Arabic ".
Rewyork, 3. Okt. (Reuter ) Der deutsche Bot¬

schafter Traf Bernstoff übermittelte Staatssekretär
Lanfing eine Note der deutschen Regierung , die,
wie erklärt wird , eine geeignete Grundlage zur
Regelung der Arabicfrage bildet.

Die Gärung in Indien.
London, 3. Okt. Die „Times " melden, das

Kriegsgericht von Dagschai habe 17 Soldaten der
indische« Armee zum Tode verurteilt » weil sie sich
verschworen hatten , eine Meuterei im Regiment an-



zuzetteln . Bomben waren hergestellt und Tele - ^
graphendrähte durchschnitten worden . Ein Soldat
wurde zu lebenslänglicher Verschickung verurteilt,
weil er Kenntnis von einer Verschwörung zum
Sturze der Regierung hatte , ohne den Offizieren
Mitteilung zu machen.

Zur Arbeiterbewegung in Italien.
Mailand , 4. Okt. Der „Srcolo " erfährt aus

Gallarate , daß sich zu der Weberbewegung in Busto
Arazio jetzt auch die Hüttenarbeiter gesellen . Die
Hüttenarbeiter haben den Industriellen eine Denk¬
schrift überreicht, in der sie 30 Prozent Lohnerhöhung
verlangen . Sie begründen diese Forderung mit der
Teuerung.

Für ein deutsch-österreichisches
Wirtschaftsbündnis.

(WTV .) Wien , 1. Ok-t . Die erste Sektion der han¬
delspolitischen Kommission der Hauptstadt Wien , die sich
mit der Frage der künftigen wirtschaftlichen Beziehungen
zum Deutschen Reich und Ungarn befaßte , nahm nach
längerer Debatte einstimmig und unter lebhaftem Bei¬
fall eine Resolution an , worin die Sektion die Anschau¬
ung ausdrückt , daß die Vorbereitungen zur Neuordnung
der handelspolitischen Beziehungen zum Auslande ehe¬
stens in Angriff zu nehmen seien . Zu diesem Zweck sei
insbesondere eine Verständigung mit dem Deutschen
Reich über die wirtschafts- und handelspolitischen Zu-
kunstspläue anzubahnen . Als deren Ziel sei eine wirt¬
schaftspolitische Bundesgenossenschaft mit dem Deutschen
Reich anzustreben , die das politische und militärische
Bündnis mit Deutschland ergänzen und bereits beim

Friedensschluß , sowie auch späterhin das Wirtschaftsleben
der verbündeten Staaten durch ein gemeinsames und
planmäßiges Vorgehen sichern und fördern soll. Mit
Rücksicht auf den innigen Zusammenhang , der zwischen
der österreichischen Außenhandelspolitik und dem öster¬
reichischen Vertragsverhältnis zu Ungarn besteht, wird
den zu erwartenden großen Veränderungen auf dem Ge¬
biete der elfteren auch bei Vorbereitung des künftigen
Ausgleichs mit Ungarn und zwar sowohl hinsichtlich
seines Inhalts , als auch seiner Dauer vollauf Rechnung
zu tragen sein.

Deutsche Namen für Elsaß -Lothringen.
Berlin , 2 Okt. Das Armeeverordnungsblatt

veröffentlicht eine kaiserliche Verordnung vom 2.
September 1915 , durch welche für die Gemeinden
Elsaß -Lothringens , die bisher einen französischen
Namen trugen , ein deutscher Name bestimmt wird.

Aus Stadt und Land.
Calw, den 4. Oktober 1915.

Jahresversammlung der ev.-luth. Konferenz.
ep . Im Saal des „Herzog Christoph " fand die

Jahresversammlung der „Evang .-luth . Konferenz in
Württemberg " statt . Die zahlreich besuchte Tagung
eröfnete Pfarrer Eußmann -Romelshausen mit einer ge¬
haltvollen biblischen Ansprache . Im Hauptvortrag wies
alsdann Geh . Kirchenrat Prof . I) . Zhmels -Leipzig in
klarer nüchterner Darlegung auf die Bedeutung der
gegenwärtigen Stunde hin , die für die kirchliche Arbeit
von entscheidender Wichtigkeit sei. „Welche Aufgaben

erwachsen der Kirche aus der gegenwärtigen ZeittaAe ?"
Die Kirche müsse darüber Rechenschaft geben , ' ob sie
ihrem Ziel , Volkskirche zu werden , näher gekommen sei.

, Daß sie diesem Ziel zustreben müsse, sei durch die gegen¬
wärtigen Ereignisse besonders deutlich . Erscheinungen
der Kirchenfremdheit u . ä . seien Anklagen für ihre
Diener über mancherlei Schwächen , Erinnerungen an
Unzulängliches in ihrer Organisation , Mahnungen zu
verständnisvollerer Arbeitsweise ' gegenüber Fernstehen¬
den . In dieser Arbeit seit Kriegsausbruch eifrig tätig,
zeige die Kirche , daß sie dem Ziel , Volkskirche zu wer¬
den , näher rücke. Jedoch müsse gegenüber Einwänden
von ernstzunehmender Seite gefordert werden , daß sie
als Volkskirche zugleich Bekenntniskirche sei und nicht
zum bloßen Verband für religiöse Zwecke herabsinke.
Dem Staat gegenüber wahre sich die Kirche Selbst¬
ständigkeit ; andererseits wissen auch die leitenden staat¬
lichen Kreise , daß die Kirche nur bei selbständiger Pflege

§ihrer Interessen eine für die Oeffentlichkeit wettvolle
i Einrichtung bleibt . Nicht in der Auseinandersetzüng
! oder Verbindung mit Parteien soll sie ihren Weg su-
^chen, sondern um Vertrauen werben und sittlich -religiöse
Bodenbereitung leisten . Auch im geistigen Gebiet des
öffentlichen Lebens erwachsen ihr bedeutsame Pflichten.
Das Wort „arbeiten und nicht verzweifeln !" trage ein
Stück Pessimismus in sich, auf kirchlichem Gebiet müsse
gelten : arbeiten und glauben . — An der sich anschlie-
den regen Besprechung beteiligten sich u . a . auch die
zahlreich anwesenden Mitglieder der ev.-kirchl . Ver¬
einigung und der württ . Gemeinschaften.

Für die Schriftl . verantwortl . Otto Seltmann,  Calw.
Drucku. Berlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei, Calw.

Althengstett, den 3. Oktober 1915.

Todes-Anzeige.
Schmerzerfüllt teilen wir mit , daß unser lieber

Sohn und Bruder

Gotthilf Flick.
im Jns .-Regt. Nr . 120 , 1. Komp.,

am 16. September im Alter von 26
Jahren den Heldentod fürs Vaterland

erlitten hat.
In tiefer Trauer;

die Ettern: Johanne » Rick und Frau,
der Bruder: Ernst Flick, zur Zeit im Felde.

Neubnlach, den 4 . Oktober 1915.

Todes-Anzeige.
Verwandten und Bekannten gebe

ich die schmerzliche Nachricht, daß
mein geliebter Gatte

Christian Stotz.
heute früh nach langem schwerem
Leiden im Alter von 73 Jahren zur

Ruhe des Volkes Gottes hat eingehen dürfen.
In tiefem Leide:

Minna Stotz, geb. Schill.
Beerdigung Mittwoch nachmittags 2 Uhr.

Nuterreichenbach,
4. Oktober 1915.

Danksagung.
Tür die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme wäh¬
rend der Krankheit und
beim Hinschriden unseres

lieben Kindes

Hildegard Rose
insbesondere für die

vielenBlumenspenden sagen
herzlichen innigen Dank

Im Namen
der Hinterbliebenen:

Stationsverw . K. Faigle
und Kran.

Verkaufe
lHWerPur,Meist,»ex.

l Gurbnseil. »e».
l MtaWeilv Sahna»,

Frau Anna Hammaan,
beim Cafe Hammer.

MWeu-Sesich
Sin ordentliche« kräftige»

Mädchen,
welches auch melke« kann,
aus 15. Oktober gesucht

«ottlteb Ganzhor«, Wirt,
Hirsau.
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Hell-Derkiills.
16—20 Zentner, billig,

Ortssteuerbeamter Roscher,
_Witdberg , Kloster.

Stnen verrtts noch neuen,
modernen

Alliier wagen
hat zu verkaufen

vischoffstratze 453 , parterre.

Ikre Crie88trauunx reiALv Lv

Karl Oreiner
unä frau klize , g«d. 8n-odei.

iiirnsu.

IriliiumllnIIuMi
M

er ^ edevst an

Lcirl Kleinbub.
IrrllsMs ii»!IrzMUKIrier

ia ullev Lreislagen.

vüINbkjlll Mm Ms Wb « Mm kMSII.
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Zirka zo-i«Ztr. Moftakst,
auf den Bäumen, hat zu verkaufen

Johannes Talvwn , Gipser, Neuhengstett.

I.LU. (1807)»
bsntrsncnuaW^ MWWWM^^W
SeNrc -tv -Inntltnt - privnt-
S »» ckeR»8«I»el1o jktlr»II»

61,  Dornlo.
kvdr.

Klilläsr

i
Tüchtiger

Altensteig.

MeWeim
bei hohem Lohn so fort  gesucht.

Hermann Klei«,
MSbelschretnerei.

Weiß

MMivM
das Kilogramm zu 38 Pfg -, Ist
in der Druckerei d. Bl . zu haben.

Sitze»laue ml»
Taseltmbca,

das Pfund zu 40 Pfg .,
bei Mehrabnahme billiger,

empfiehlt
Röhm-Dalcolmo.

2 guterhaltene

je ca. 300 Liter haltend, vertanst
oder vertauscht  gegen gutes

Wer MM
Jakob Rentfchler, Zavelstei« .
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